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186. Artikel: „Weihnachten und Epiphanias“ – Teil 12  
 

(Ich schließe an Artikel 185 an) 

 

In diesem und den weiteren Artikeln zum Thema Weihnachten und Epiphanias geht es um die 

Zeit des Jesus vom 12. bis zum 30. Lebensjahr (Taufe). 

 

 
(Millais, Christus [Jesus, H.D.] im Haus seiner Eltern, London, Tate Gallery) 

 

 
(R. Steiner

1
:) Ungefähr von dem zwölften Jahre an des Jesus von Nazareth möchte ich heute 

einiges erzählen. Es war, wie Sie wissen, dasjenige Jahr, in dem das Ich des Zarathustra, das 
verkörpert war in dem einen der beiden Jesusknaben, die in der damaligen Zeit geboren sind 
und dessen Herkunft Matthäus beschreibt, hinübergegangen ist durch einen mystischen Akt in 
den anderen Jesusknaben, in jenen Jesusknaben, der insbesondere im Anfang des Lukas-
Evangeliums geschildert wird. So daß wir also beginnen mit unserer Erzählung von 
demjenigen Jahre im Leben des Jesus von Nazareth, in dem aufgenommen hatte dieser Jesus 
des Lukas-Evangeliums das Ich des Zarathustra.  
 
Wir wissen, daß angedeutet wird im Evangelium dieser Augenblick im Leben des Jesus von 
Nazareth durch die Erzählung, daß verlorengegangen war auf einer Reise nach Jerusalem 
zum Feste der Jesusknabe des Lukas-Evangeliums und, als er wieder gefunden wurde, es sich 
zeigte, daß er im Tempel zu Jerusalem mitten unter den Schriftgelehrten saß und bei diesen 
und den Eltern Staunen hervorrief durch die gewaltigen Antworten, die er gab. Wir wissen 
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(William Holman Hunt, Die Auffindung Jesu im Tempel, Birmingham) 

  
 

jedoch, diese bedeutsamen, gewaltigen Antworten kamen daher, daß das Ich des Zarathustra 
wirklich jetzt bei diesem Knaben auftauchte und aus der tiefen Überfülle der Erinnerung seine 
Weisheit aus dieser Seele heraus wirkte, so daß der Jesus von Nazareth dazumal jene alle 
überraschenden Antworten geben konnte. Wir wissen auch, daß die beiden Familien durch 
den Tod der nathanischen Mutter einerseits und des salomonischen Vaters anderseits 
zusammengekommen sind und fortan eine Familie gebildet haben, und daß der mit dem Ich 
des Zarathustra befruchtete Jesusknabe in der gemeinsam gewordenen Familie heranwuchs. 
 

Es war aber nun – so läßt es sich erkennen aus dem Inhalt des Fünften Evangeliums2 – ein  
ganz sonderbares, merkwürdiges Heranwachsen in den nächsten Jahren. Zuerst hatte ja die 
nächste Umgebung des jungen Jesus von Nazareth eine große, gewaltige Meinung bekommen 
von ihm, eben durch jenes Ereignis im Tempel, durch jene gewaltigen Antworten, die er den 
Schriftgelehrten gegeben hatte. Die nächste Umgebung sah sozusagen den kommenden 
Schriftgelehrten selber in ihm, sie sah heranwachsen in ihm denjenigen, der eine ganz hohe, 
besondere Stufe der Schriftgelehrsamkeit erreichen werde. Mit großen, ungeheueren 
Hoffnungen trug sich die Umgebung des Jesus von Nazareth.  
 
Man fing sozusagen an, jedes Wort von ihm aufzufangen. Dabei aber wurde er, trotzdem man 
förmlich danach jagte, jedes Wort aufzufangen, nach und nach immer schweigsamer und 
schweigsamer. Er wurde so schweigsam, daß es seiner Umgebung im höchsten Grade oftmals 
unsympathisch war. Er aber kämpfte in seinem Inneren, kämpfte einen gewaltigen Kampf, 
einen Kampf, der ungefähr in dieser seiner Innerlichkeit hineinfiel zwischen das zwölfte und 
achtzehnte Jahr seines Lebens. Es war wirklich etwas in seiner Seele wie ein Aufgehen 
innerlich liegender Weisheitsschätze, etwas, wie wenn aufgeleuchtet hätte in der Form der 
jüdischen Gelehrsamkeit die Sonne des einstigen Zarathustra-Weisheitslichtes. 
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 Die Inhalte, die R. Steiner in Bezug auf die Zeit des Jesus vom 12 bis zum 30 Lebensjahr (und über Jesus 

Christus) in der Akasha-Chronik erforschte, fasste er u.a. in dem Fünften Evangelium zusammen (Titel von GA 

148) 
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(Links: Zwölfjähriger Jesus? Rechts: Johannes der Täufer? Ausschnitte aus Der 
Gesangsunterricht von Giorgione [siehe Artikel 187], Florenz, Palazzo Pitti) 
 
Zunächst äußerte sich das so, als ob dieser Knabe in der feinsten Weise alles, was die 
zahlreichen Schriftgelehrten, die in das Haus kamen, sprachen, mit größter Aufmerksamkeit 
aufnehmen sollte und wie durch eine ganz besondere Geistesgabe überall Antwort zu geben 
wüßte. So überraschte er auch noch anfangs zu Hause in Nazareth diejenigen, die als 
Schriftgelehrte da erschienen und ihn wie ein Wunderkind anstaunten. Dann aber wurde er 
immer schweigsamer und schweigsamer und hörte nur noch schweigend dem zu, was die 
anderen sprachen.  
 
Dabei gingen ihm aber immer große Ideen, Sittensprüche, namentlich bedeutsame, 
moralische Impulse in jenen Jahren in der eigenen Seele auf. Während er so schweigsam 
zuhörte, machte doch einen gewissen Eindruck, was er von den im Hause sich versammelnden 
Schriftgelehrten hörte, aber einen Eindruck, der ihm oftmals in der Seele Bitterkeit 
verursachte, weil er das Gefühl hatte – wohlgemerkt schon in jenen jungen Jahren –, daß 
vieles Unsichere, leicht zum Irrtum Neigende stecken müsse in dem, was da jene Schrift-
gelehrten sprachen von den alten Traditionen, von den alten Schriften, die in dem Alten 
Testamente vereinigt sind. Ganz besonders aber bedrückte es in einer gewissen Weise seine 
Seele, wenn er hörte, daß in alten Zeiten der Geist über die Propheten gekommen sei, daß 
Gott selber inspirierend gesprochen hatte zu den alten Propheten, und daß jetzt die 
Inspiration von dem nachgeborenen Geschlechte gewichen sei. … 
 

Versetzen wir uns einen Augenblick in seinen Geist, in die Seele des jungen Jesus von 
Nazareth, der solche Erfahrungen in seiner Seele machte. Es war das in derselben Zeit, in der 
dann der junge Jesus von Nazareth im sechzehnten, siebzehnten, achtzehnten Jahre, teilweise 
veranlaßt durch sein Handwerk, teilweise durch andere Umstände, viele Reisen machte. Auf 
diesen Reisen lernte er mannigfache Gegenden Palästinas kennen, und auch wohl manche 
Orte außerhalb Palästinas. 
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(Fortsetzung folgt)  

 

 

Abschließend der Musikvideo-Hinweis : www.youtube.com: 

 
Beethoven Symphony No. 7 in A Major: Poco sostenuto — Vivace (1978 Wien Bernstein) 

[Part 2]
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http://www.youtube.com/watch?v=Q1ko9aWQxkY&feature=PlayList&p=53CE5AC87092D43A&playnext=1

&playnext_from=PL&index=16 

 


